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Im Rahmen der Bestrebungen Heinrichs IV., in Reichsitalien Unter­
stützung gegen Gregor VII. und die das Anliegen der Kirchenreform 
entschlossen verteidigende Markgräfin Mathilde von Tuszien-Canossa 
zu finden1, kam den lombardischen Bischöfen eine entscheidende Rolle 
zu. Aufgrund ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem Reform­
papsttum, das in den Städten die zumeist von den unteren Schichten 
getragene Volksbewegung der Pataria2 unterstützte, wurden sie gleich­
sam zu natürlichen Verbündeten des salischen Königtums. So dürfte 
bereits die folgenreiche Entscheidung der Wormser Synode Anfang
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